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Tagesspiegel
Me Meldungen, daß die deuische Negierung bereit fei,

für eine etwaige ErhaUuug der FriedrichHafenerLnfischkff-
halle eine AeberflWgeAehmrgunq für französische Flugzeuge
Sbsr deutsches Gebiet M gewähren» entbehrt, wie wtr « m
zuständiger Stelle erfahre», jeglicher Grundlage.

Da der am 10. Januar zum Zwecke einer vorßmHsen
Regelung der Handelsbeziehungen zwischen Deutschlandu«d
Italien geschlossene modns vivendi am 1. April ablief und
die Verhandlungen aber Wer den Abschluß des «a besten
Stelle tretenden Handels- und Schifsahrtsvertcags «och
nicht zu Ende geführt sind, haben die deutsche und die ita-
kknische Regierung die Verlängerung dieses vorläufigen
Abkommens für die Dauer der Verhandlungen vereinbart.

Das deutsch- belgische Handelsabkommen soll «ach « «er
Meldung aus Brüssel wahrscheinlich am MiMvoch nächster
Woche in Berlin «nterzeichnel werden. Der belgische Außen¬
minister Hymans wird am Freikag nach dem Haag reise«, « «
das holländisch-belgische Abkommen über die Scheldenmn-
dnngW unterzeichn« ».

Zwischen Frankreich und dem Saargebiet wurde in der
Zolkfrage ein Abksumre« geschloffen, wonach sich Frankreich
verpflichtet, verschiedenen Erzeugnissen des Saargebiekes
«neu besonderen Schuh M gewähr«-.

Me Mrlgkeder des belgische« Ministen««^ Theunis wol¬
le« a« Samstag, also am Tage vor den Neuwahl««, de«
«önig Hren Rücktritt erklären.

Die griechische Regierung erklärte sich bereit, im Bespre¬
chungen mit Rumänien über ein Bündnis Mischen diesen
beiden Landern einzutreten.

Wie übermüden wir Len Ausfuhr-
abmangel?

Der Abschluß des Wirtschaftsjahres 1924 mit einem Ein¬
fuhrüberschuß von 2,7 Milliarden GÄdmark dürfte nun
wicht auch denen die Augen geöffnet haben, die Len seii
Jahren ausgesprochenen Warnungen kein Gehör Menten
wollten. Die Industrialisierung zahlreicher ausländischer Ab¬
satzgebiete hat in den letzten zehn Jahren erhebliche Fort¬
schritte gemacht, der Wettbewerb auf dem Weltmarkt is!
größer geworden, die Verbrauchsfähigkeit hat mit ihm nicht
Schritt gehalten. Dennoch kann von einer Uebererzeugung
im allgemeinen keine Rede sein, jedenfalls so lange nicht,
wie noch große Menschenmassen vorhanden sind, deren Be¬
dürfnisse nur ganz unzureichend befriedigt werden. Daraus
kommt es letzten Endes an, sofern die Möglichkeit überhaupt
gegeben ist, diese Bedürfnisse von Hunderten von Millionen
Menschen besser zu befriedigen, als es heute der Fall ist.
D<ch dies geschehen kann, darüber besteht kein Zweifel.
Arbeitskräfte, Rohstoffe, Nahrungsmittel , auch Kapital sink
in der Welt in ausreichendem Maße vorhanden. Waruw
dann aber dieser unbefriedigende Zustand? Einfach des¬
wegen, weil der Tauschprozeß sich nicht so vollzieht, wie er
sich vollziehen könnte und sollte. In den einzelnen Ländern
der Welt arbeitet die Wirtschaft nicht planmäßig zur Bedarfs¬
deckung, sondern viele Millionen einzelner Wirtschaftsper¬
sonen erzeugen auf eigenes Risiko und versuchen am Markt
zu tauschen. Stadt und Land vor allem tauschen ihre Pro¬
dukte. Ist die städtische Bevölkerung zu groß, muß die Land¬
wirtschaft anderer Länder mit einbezogen werden, und die
Stodtbevölkerung muß Waren als Gegenwert ausführen

Nun besteht in der freien, sich selbst überlassenen Wirt¬
schaft ein merkwürdiger Zustand. Es bestehen Vermittler,
di« Waren einführen, und solche, die Waren ausführen.
Beide aber haben im allgemeinen keine Fühlung miteinander
und sind, da sie kaufen und verkaufen, also nicht Waren
tauschen, persönlich gar nicht daran interessiert, daß unter
Umständen die Einfuhr größer wird, als die Volkswirtschaft
es ertragen kann. Je mehr sie einführen können, desto größer
ist ihr privatwirtschaftlicher Vorteil, gleichgültig, ob die Ein¬
fuhrwaren notwendig sind oder entbehrliche, also Luxus-
«nd Genußmittel darstellen. Einfuhr und Ausfuhr arbeiten
aneinander vorbei, solange Kredite erlangbar sind. Um die
im Lande entstehende Arbeitslosigkeit oder die für die Indu¬
strie entstehenden Absatzsorgen hat sich der Importeur weder
von Berufs wegen noch sonst zu kümmern.

Hier aber liegt der Angelpunkt. Das Einfuhr - und Aus¬
fuhrproblem ist gerade im jetzigen Zeitraum für Deutschland
ein nationales , volkswirtschastllches und soziales und keines¬
wegs bloß eine Angelegenheit privaten Handelns, die man
de« Im - und Exporteuren allein überlassen darf . Es ist
keineswegs gleichgültig, von wem, von welchem fremden
Land wir kaufen, sondern es sollte die Frage gestellt werden,
ob die, von denen .wir kaufen, auch deutsche Fabrikate in
Gegenzahlung nehmen. Hier und da geschieht das ver¬
einzelt, werden Gegengeschäfteabgeschlossen; aber die Regel
sind ste nicht. So sollte es aber sein, soweit die Voraus¬
setzungen dazu vorhanden sind-

Durch den Abschluß von Handelsverträgen werden
zwischen Ländern , die handelspolitisch stark aufeinander an¬
gewiesen sind, große Anreize zum Tausch geschaffen, aber
bei weitem noch nicht in ausreichendem Maße . Das Ein-
ttnd Ausfuhrgeschäft bedarf einer gewissen nationalen Kon¬
trolle, einer gemeinwirtschaftlichen Beeinflussung in der
Richtung der volkswirtschaftlichenErfordernisse, die gerade
heute zu Beginn der Ausführung des Dawesschen Planes
schlechthin nationale Lebensnotwendigkeiten sind. Wir haben
heute sehr wenige außenpolitische Machtfaktoren, den wich¬
tigsten, unsre Machtposition als Käufer, haben wir in ver¬
antwortungsloser Weise nicht auszuwerten verstanden; das
ist Re Selbst»Mage , hie »vir erheben müssen. Nun plagen

wir uns mit dem Absatz herum, den wir uns in großem
Maße erleichtern könnten, wenn unsre Verkäufer die andre
Hand als Käufer entgegenhielten. Daraus sind aber weder
unsre Verkäufer, noch der Handel, noch die führenden wirt¬
schaftlichen Organisationen eingestellt. Eine dringende Aus¬
gabe ist es, diese Zusammenarbeit herzustellen, um uns in
Gegenrechnung zu unsrer Einfuhr die Ausfuhr zu erzwingen,
die wir brauchen; denn das Ausland braucht uns
als Käufer, als Verbraucher seiner Erzeugnisse. Gewiß be¬
steht gegen Gemeinschaftsarbeit scharfe Abneigung bei den
Kaufleuten. Der wirtschaftliche Individualismus ist nach
seinen vielen, größtenteils schädlichen Fesselungen nunmehr
wieder in stürmischem Vordringen begriffen, und er hat
zweifellos seine starken Werte auch für die Förderung des
Allgemeinwohls. Aber die klar erkannten Lebensintsresten
des Volkes stehen höher als das Unabhängigkeitsbedürfnis
der Händler. Es sthlt aber auch die Geschlossenheit und der
Tatwille der exportierenden Industrie . Wir haben zwar
einen Reichsverband der deutschen Industrie , Äer die Wirt¬
schaftsfragen nicht von zersplitterter, privatwirtschaftlicher
Seite, sondern vom Standpunkt allgemein wirtschaftlicher
Jntsressenwahrung aus beeinflussen soll; bisher hat er aber
in dieser Beziehung nichts unternommen . Gerade unsri
führenden wirtschaftlichen Verbände mit ihren weltwirt¬
schaftlich geschulten Führern , ihrem starken Einfluß und
ihver Stellung Mer den engern Interessen der einzelner
Wirtschaftszweige sind berufen und — in dieser Beziehun«
nit größerer Autorität als der Staat — fähig, jene volks¬
wirtschaftliche, allgemein anerkannte Einsicht auch in Hal¬
tungen und Taten urngusetzen. Wir haben ja in vieler Hin¬
sicht nicht mehr den wirtschaftlichen Individualismus der
Mtte des vorigen Jahrhunderts , sondern gerade in Deutsch
imch einen sehr kräftigen, Mer den einzelnen Wirtschafts-
p-Len stehenden selbstverwalteten Kollektivismus und Soli-
larism-us, sowohl nach der Seite der Wirtschaftspolitik als
ruch nach der Seite der Erzeugung hin. Hier liegt eine
solkswirtschaftlicheAufgabe für die in diesem Kollektivis-
:nus zusammengesaßteu starken Kräfte vor. Wir haben e-
n-.i der Inflation noch erlebt, daß man es bei uns erst bis
zum äußersten kommen läßt , ehe das Notwendige geschieht
trotzdem die Erkenntnis dessen, was zu aeschehen hat, scho»
längst allgemein verbreitet ist.

2700 Millionen Mark Einfuhrüberschuß sind ein sehr
beunruhigendes Warnungssignal . Wir haben die Mittel,
um die Ausuhr zu erzwingen, die wir brauchen, um Ein-
und Ausfuhr wenigstens ins Gleichgewicht zu bringen . Die
Warnung und Mahnung geht von den Erkennenden aus an
diejenigen, die auch die Macht haben, Gesundung zu schassen.

Neue Nachrichten
Dr. Stresemann über die außenpolitische Lage Deutschlands

Chemnitz, 1. April. Im Rahmen einer Bismarckfeier
der hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei hielt
Reichsaußenminister Dr. Stresemann eine Ansprache. Nach
eingehender Würdigung der Persönlichkeit Bismarcks ging
Dr. Stresemann kurz aus die außenpolitische Lage ein.
Der Dezember 1924 habe eine schwierige Situation für
Deutschland herbeigeführt, nachdem durch das Dawesgut-
achten eine Grundlage für die Lösung der Wiedergut¬
machungsfrage geschaffen und eine gewisse Entspannung
zweifellos zu erkennen gewesen sei. Nicht die Räumung
der Kölner Zone, die mit unseren angeblichen Verfehlungen
in der Frage der Militärkontrolle begründet worden sei,
zondern die Durchmarschbestimmungen und das angekün¬
digte Dreimächtebündnis gegen Deutschland hätten die
schwierige Lage geschaffen. Der Minister wies in diesem
Zusammenhang aus die Aeußerungen hin, mit denen der
englische Außenminister in der letzten Sitzung des Unter¬
hauses die Idee eines Militärbündnisses gegen Deutschland
abgelehnt habe und den deutschen Standpunkt bezüglich
einer auf friedlichem Wege zu erstrebenden Revision der Ost¬
grenzen volle Würdigung habe zuteil werden lassen. Ein
Gegner der deutschen Anregung fei vor allen Dingen die
rechtsstehende französische Presse, die wohl erkenne, daß
die dauernde Sicher::.,g des deutschen Rheinlandes einen
wesentlichen Kernpunkt der deutschen Initiative ausmache.
Der Minister betonte, daß er es sich versagen müsse, auf
Einzelheiten der angedeuteten Fragen einzugehen. Die
Außenpolitik, die Deutschland zu führen habe, werde starke
Anforderungen an das Ertragen der Zeitgenossen stellen.
Aber die Zukunft werde die Menschen und die Parteien
nicht beurteilen nach ausgesprochenen unerfüllbaren Hoff¬
nungen, sondern nach dem Ergebnis tatsächlich geleisteter
Arbeit, die uns, wenn auch auf steinigem Wege, der Festi¬
gung der Verhältnisse näherbringen werde.

Aus der Tagesordnung der für Donnerstog vormittag
anberaumten Sitzung -des Auswärtigen Ausschußes des
Reichstages steht als einziger Punkt die Sicherheitsfrage,
über die Reichsaußenminister Dr. Stresemann aus das
Drängen der Parteien vertrauliche Mitteilungen machen
wird.

Der Aufmarsch zum zweiten Wahlgang
Berlin . 1. April . Am Dienstag erfolgte die erste Anfrage

der Sozialdemokraten bei den Demokraten über die Auf¬
stellung eines gemeinsamen Kandidaten für die Reichspräsi-
dentemvahl- Der Kandidat Hellpach wird von den Sozial¬
demokraten abgelehnt. Am Donnerstag soll eine gemeinsame
Besprechung unter Zuziehung des Zentrums stattfinden.

Das Zentrum will nicht nur an Sozialdemokraten und
Demokraten, sondern auch an die Deutschnationalen, die
Deutsche Volkspartei, die Wirtschaftspartei und die Bayerische
Volkspartei herantreten , um ihnen Dr. Marx als Einheits-
kandidostn für die Reichsvräsidcntenwadl vor.iuscüiaaen.

Die dem Reichsblock angeschlössenen Verbände träten ge-
geftern zu einer Besprechung der Lage zusammen, in der ein-
m"üg die Meinung zum Ausdruck kam, daß für den zweiten
W 'Igang der Reichspräsidentenwahl wieder Dr. Jarres
auf estellt werden müsse.

Die Zentrale der Kommunistischen Partei hat einstimmig
be^ losten, für den zweiten Wahlgang wieder Ernst Thäl¬
mann als Präsidentschaftskandidaten aufzustellen.

Dr . Höpker-Aschoff preußischer Ministerpräsident
Berlin , 1. April . Bei der Wahl zum Ministerpräsidenten

:in - reußischen Landtag erhielten Höpker-Aschoff 211, Dr.
P -rs 176 und Pieck (Komm.) 43 Stimmen . Bei der fol¬
geren Stichwahl erhielt Dr. Höpker-Aschoff 213 und Dr.
Pcccrs 177 Stimmen . Abgegeben wurden 433 Stimmen . Da¬
ve" waren ungültig 43 und ungeschrieben2 Stimmzettel. —
R ' Aeußerungen in der demokratischen Presse besteht we-
nst Aussicht, daß Dr . Höpker-Aschoff die Wahl annehmen
n: die Regierung bilden werde, es müsse in diesem Fall
di: Neuwahl auf morgen angesetzt werden und die Parteien
des Weimarer Blocks würden dann wieder den Sozialdemo¬
kraten Braun zum Ministerpräsidenten wählen.

Ablehnung des deutsch-spanischen Handelsvertrags
Berlin , 1. Avril . Der deutsch-spanische Handelsvertrag

wurde heute im Reichstaosausschuß mit siebzehn, gegen fünf
Stimmen bei sechs Stimmenthaltungen abgelehnt.

Die Sicherheitsfrage
Paris . 1. April . Ueber die gestrigen Besprechungen des

französischen Botschafters in London De Fleuriau mit dem
Staatssekretär Chamberlain wird hierher berichtet, daß De
Fleuriau die Aufgabe hat, dem englischen Staatssekretär
über die Absichten der französischenRegierung wegen der
Antwort aus die Vorschläge der Reichsregierung zu unter¬
richten. Es handle sich darum , festzustellen, ob die Ver¬
bündeten Deutschland eine gemeinsame Note schicken wollen,
oder ob jede der Regierungen allein antworten werde. Das
Foreign Office wünsche, daß die Sicherheitsfragen rasch ge¬
löst werden, vor allem im Westen. Infolgedessen sei es
nicht notwendig, mit der Unterzeichnung des Vertrags ab¬
zuwarten.

Brüssel, 1. April . Die belgische Regierung empsieblt
eine ernsthafte Prüfung der deutschen Vorschläge; daß wen»
Deutschland den Garantievertrag , den es jetzt Vorschläge,
verletzen wollte, Kälte es die ganze Welt gegen sich. Dem
Beitritt Deutschlands zn einem Garantiebunde mißt sie
die größte Bedeutung bei. Der Vertrag müßte im Rad¬
men des Versailler Vertrages abgefaßt werden. Deutsch'
iand sollte bestimmte Zusicherung dafür geben, daß es der
Entmilitarisierung der Rheinlands zustimme.

herriok und die elsaß-lothringische Frage
Paris . 1. April. Zu Beginn der gestrigen Kammer¬

sitzung über die Verwaltungsreformen in Elsaß-Lothringen
erklärte Herriot , daß die Angriffe gegen ihn, hauptsächlich
wenn sie von elsaß-lothringischen Abgeordneten kämen, ihn
in seiner Politik nicht beirren würden . Die elsaß-lothringische
Frage sei keine politische Frage . Trotz Widerspruchs hielt
der Ministerpräsident seine Behauptung aufrecht, daß vor
seiner Regierung das Problem des zwangsmäßigen Reli¬
gionsunterrichts erörtert worden sei. Mit Bezug aus die
Kämpfe über die Frage der Religionsschute erklärte er, daß
der Ausnahmezustand für Elsaß-Lothringen beseitigt werde»
müsse. In der Frage des konsultativen Rats für Elsaß-Loth¬
ringen sei es ganz selbstverständlich, daß er durch eine Ver¬
sammlung von elsaß-lothringischen Parlamentariern und
Vertretern der örtlichen Interessenten , die die Regierung
ernenne, ersetzt werde. Was das Konkordat betreffe, i«
beuge er sich dem Urteil des Staatsrats , der es als für das
Elsaß gültig erklärt habe. Hinsichtlich des Schulstreiks wüst«
er daran erinnern , daß die Regierung die Pflicht habe,
darüber zu wachen, daß die Schulpflicht befolgt werde. Di«
religionslose Schule verstoße nicht gegen das Gesetz. Di«
weitere Aussprache über die Vorlage wurde vertagt.

Neue belgische Kriegsgerichts-Todesurteile
Brüssel, 1. April. Das Kriegsgericht von Brabant ver¬

urteilte den Major von Stöffel vom Infanterieregiment 25.
sowie den Militärarzt Schiller zum Tode, weil angeblich aus
ihre Veranlassung am 28. August 1914 fünf Einwohner der
Ortschaft Kestelloo erschosst" worden sind.

Türkischer Vorschlag zur TUostulfrage
London, 1. April . . Daily Mail ' zufolge besteht Grund

zu der Annahme, daß die Türkei England eine Verein¬
barung bezüglich der Frage der Grenzlinie zwischen Meso¬
potamien und der Türkei vorgeschlagen habe. Danach
würde die Türkei die Zuweisung von Mostul und eines
Teiles der Provinz südlich davon beanspruchen und dafür
die Erklärung abgeben, sie werde auf kein weiteres süd¬
lich gelegenes Gebiet Anspruch erheben, in welchem die Be¬
völkerung zum größten Teil arabisch sei.

Loolidge gegen militärische Ausländsanleihen
Washington, 1. April . Rach Mitteilungen aus dem Wei¬

ßen Haus lehnt Präsident Coolidge alle ausländischen An¬
leihen ab, die für militärische Zwecke verwendet werden
könnten. Die amerikanische Regierung könne nur Anleihen
unterstützen, die der wirtschaftlichen Wiederherstellung
Europas dienten. In diplomatischen Kreisen mißt man dieser
Erklärung insofern große Bedeutung bei, als man glaubt,
daß sie eine Art Antwort auf die vermutlich ablehnend«
Haltung Frankreichs in der Frage der von Cootidge ge¬
wünschten Abrüstungskonferenz darstelle. — Die Vertreter
der Regierung sind überrascht über die Meldung aus Paris,
wcmack der französische Botschafter anaewiestn -worden sei.
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den Vereinigten "Skaoten mitzüteilen, 'daß Frankreich kein
Interesse an dem Vorschlag des Präsidenten Cooliüge Habs.

Deutscher Reichstag
Berlin . 1. April.

Aus der Tagesordnung der gestrigen Sitzung steht zu¬
nächst die erste Beratung des Gesetzentwurfs über Aen-
derungen in der Unfallversicherung. Staatssekretär Geib
erklärt, es handle sich in der Hauptsache um einen Ausbar
der Leistungen. Der Unfallschutz werde verstärkt, die Berufs-
Fürsorge ausgedehnt und die Wiederverwendung des Ver¬
letzten in die Wege geleitet. Auch vorbeugende Maßnahmen
würden getroffen. Der Entwurf beseitige das Zulageweser
und stelle die alten Renten auf Reichsmark um. Bezüglich
der Vorschläge auf Ausdehnung der Unfallversicherun«
werde dem Reichstag bald ein besonderer Entwurf zugehen
Abg. Ianschek (Soz .) bemängelt, daß die Verbesserungen
dadurch erkauft werden sollten, daß die Unfallschäden bis zn
26 v. H. überhaupt nicht entschädigt werden sollten. Abg
Andre (Zentr .) wünscht die Einbeziehung - er sogenann¬
ten versicheruegsfreien Berufe in die Unfallversicherung und
stellt fest, daß der Hauptfortschritt der Vorlage die Aufnahm«
der Berussfürsorge in das Gesetz darstelle. Weiter fordert
er . daß die kleineren Renten in ihrem früheren Umfang
nücder hergestellt werden. Die Vorlage gebe eine gute
Grundlage für weitere Verhandlungen ab. Abg. Dr. M ol¬
de n h a u e r (D.Vp.) begrüßt den Entwurf , der den schwie¬
rigen Verhältnissen der Wirtschaft Rechnung trage . Es
m rde darin vor alle auf die Einheitlichkeit der Heilver¬
fahren Wert gelegt. Die Berufsfürsorge dürfe jedoch nicht
auf die Schwerverletzten-beschränkt werden. Abg- Ziegler
(Dem.) empfiehlt besonders die neuen Vorschriften zur Un¬
fallverhütung. Schließlich erklärt der Redner , daß der Weg¬
fall - er kleinen Renten nicht tragbar sei. — Die Vorlage
»ird darauf dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.

In allen drei Lesungen wird alsdann ein von deutsch-
nationaler und deutschvolksparteilicherSeite eingebrachter
Gesetzentwurf angenommen, wonach die Vorschriften des
Kapiialfluchtgesetzes bis zur neuen Regelung durch die
ordentliche Gesetzgebung, spätestens bis zum 30. Juni 1925,
dt Kraft bleiben. Anträge aller Parteien , die der Not der
stellenlosen Junglehrer und Junglehrerinnen steuern wollen,
»erden dem Bildungsausschuß überwiesen.

Endgültige Annahme findet dann das Handelsabkommen
nik Guatemala . Der Gesetzentwurf zur Aenderung des Ge-
etzes zur Erstattung der Rechtsanwaltsgebühren in Armen¬
jachen wird an den Rechtsausschußzurückverwiesen. Bei der
zweiten Beratung des Gesetzentwurfs betreffend den Lehr¬
gang - er Grundschule wird zunächst die Abstimmung Mer
de« sozialdemokratischenAntrag auf Zurückoerweisung an
den Ausschuß wiederholt, da sich bei der Abstimmung in der
letzten Sitzung Beschlußunfähigkeit des Hauses ergeben hatte,
küer Antrag wird abgelehnt.

Der Reichswirkschaffsrat und die neue« Stenergefehc
Beeti». 1. April. Der finanzpolitische Ausschuß des

vo ttamfige« Reichswirtzchaftsratsstimmte bei dem Gesetz
über die gegenseitige Besteuerung des Reichs und der Län¬
der, sowie beim Körperschaftssteuergesetz im wesentlichen
den Beschlüssen der Arbeitsausschüssezu. Abgelehnt wurde,
die Sffenttich« , Betriebe zur Körperschaftssteuer heranzu-
ziehe«. Beim Reichsbewertungsgssetz stellte sich der Aus¬
schuß auf den Standpunkt, daß ein und dasselbe Vermö-
geewobjekt nur mit einer Resisteuer, entweder der Grund¬
vermögens- oder der Gewerbesteuer, belastet werden darf.
Bei« Gesetz zur Aenderung der Berkehrssteuer und des
Verfahrens beschieß der Ausschuß die Herabsetzung der
Steuersätze aus 3 bezw. 1^ bezw. 0,01 v. H. Beim Etw-
komMo nSstenekgeseh wurde vo« Ausschuß grundlegend fest¬
gesetzt, daß « «nerlÄßkich sei, i-n den nächsten Jahren
Steuern nur in dm» Matzez« erheben, wie es erforderlich
ist, um die unbefugt «bensnotwendigen Aufgaben des
Reichs, der Länder und der Gemeinde« z« erfüllen.

Das ReichSWchnmtzköÄ auf der Weser
Noch einer amtlichen Mitteilung des Infanlerieführers8

st> Hannover sind bei dem ASHrenunalück bei Veltheim 78
late zu bettagen. Bei der 14. Sam - des Jnf .-Bgls . 18 in
Detmbld « erde» 32 Mann nernutzt» bei der 1k Somp. 44
Man», außerdem fehle» bei derSrastsahrablestnngö Mün¬
ster ei« Offizier nnd vom Pionierbataillon S Minden in
Westfesten ein Mann . Arber die SÄnidfra « ist eine ein-
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geyenoe rrnrerMMmq einMemret. Major SrvSrmann vom
Neicknuvrtzrministecium wellt an der ringlücksfieve.

Ueber den Hergang des Unglücks wird berichtet: Für
das Ueberfetzen der Truppen über die Weser hatten die
Minden« : Pioniere eine Fähre gebaut, die aus sechs Pon¬
tons bestand, die mit einem Bohlenbelag versehen waren.
Nachdem di« Fahre bereits zweimal di« Weser mit Truppen
an Bord ungefährdet überquert hatte, begannen bei der
dritten Uebechichöt mitten im Strom die Hinteren Pontons
der Fähre «UMusaeken und der Bohlenbelag riß auseinan¬
der. Vi« Testl Ter 136 Mann , die sich aus der Fähre befan¬
den, siel ms Wasser, während die übrigen sich auf dem nach
schwimmenden Teil der Fähre retten konnten. Vom Ufer
wurden sofort Rettungsaktionen mittels Pontons eingeleitet
und es gelang, etwa 86 Mann dem Strom zu entreißen.
Die übrigen der feldmarschmäßigausgerüsteten Infanteristen
waren von der starken Strömung bereits stromabwärts ge¬
trieben morde».

Der Stellvertreter des Reichspräsidenten, der Reichs-
kan̂ sr , der preußische Ministerpräsident und der preußische
Staats rat haben dem Reichswehrminister ein Beileidstele¬
gramm gesandt.

Wörttemberg
S-lnttgari , 1. April . Vom Landtag.  Der Unier-

fnchnngsansschuß des Landtags, der über die Ursachen des
Todes des kommunistischen Strafgefangenen Raisch im Lan-
desgefängnis Ulm Erhebungen anstellen sollte, kam nun¬
mehr nach Vernehmung weiterer Zeugen und der Sachver¬
ständigen zu folgender Feststellung: Christian Naisch, der
schon im Jahr 1918 eine Herzklappenentzündung durch¬
gemacht, hievon aber bei der Einliefsrung in das Landes¬
gefängnis Ulm weder dem Vorstand noch dem ihn behan¬
delnden Arzt Mitteilung gemacht hat, ist an einer Gshirn-
Bafis -Blutung gestorben, die nach Angabe des als Sach-
»erständigen vernommenen Arztes die Folge eines schwe¬
ren infektiösen Geschwürs am Herzen war . Die Art der Be¬
handlung in der Krankenabteilung des LcmdesgrfängnisseS
(Spital ) gibt zu keiner Beanstandung Anlaß. Vernachlässi¬
gung der Amtspflichten konnte keinem der beteiligten Aerzte
oder sonstigen Aiutspsrsonen nachgewiesen werden. Die vor¬
läufig« Ablehnung des Gesuchs um bedingte Begnadigung,
das mit der Unterstützungsbedürftigkeit der Mutter des
Raisch begründet war , ist durch die"zuständigen Instanzen
erfolgt, weil Raisch nur den kleineren Teil der Strafe ver¬
büßt hatte. Dieser Antrag wurde von allen Parteien gegen
die Stimme des Vertreters der Kommunistischen Partei an-
gemrmmrn- — Der Landragsausschuß für Verwaltung und
Wirtschaft nahm in seiner heutigen Sitzung den Gesetz¬
entwurf über di« Aerzte-, Apotheker- usw. -Kammern nach
Ablehnung der Anträge Elsas und Heymann in der ->rste»Lelnn« an.

Ln- MiHshnkg, 1. April . Von einem Stamm ge¬
troffen.  Ws Kinder auf srischaufgeschichteten.Holz-
!biknm«« spielte«, löste sich ein Stamm und kam ins Rollen.
Sl« Kind wurde von dem abrollenden Stamm getroffen und
«n Kopf so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.

E»zbe«g OA. Maulbronn , 1. Aprll . Auto uns all.
Beim Reh« «« einer Kurve kam ein Personenauto mit den
Hinteren Rädern ins Schleifen und fuhr in den Ortsbach.
Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon, während der
^nzu yr env« « » vem Kopf M die Scheiden geschkendett
w« d« « ch erhebliche Verletzungen am Kopse davontruo

Hoitbk»»», 1. Aprll . Brand einer Feldscheuer
I « der Rächt zur» Dienstag brannte hinter dem Südbahn¬
hof im Gewand Kohlpfad die dem Weingärtner Schneidei

hier gehörige Feldscheuer nieder. Me darin befind¬
lichen Futtervorräte und Geräte wurden ein Opfer de:
Flammen . Es siegt Brandstiftung vor. Der Täter ist er¬mittelt.

Ellwang««, 1. April . O p f e r st o ckd i e b. In der Ma>
i -enlirche wurde zweimal der Opferstock erbrochen, zulekl
auch in der Nikolauskapelle.

Ravensburg . 1. April. Reit - und Fahrturnier
Die für  den Anfang Mai vorgesehene Ooerschrväbksch«
Pferdescha« (Reit - und Fahrturnier ) in Ravensburg ist gH
den 15. und 17 W« sechHob« , worden. Sie versprüht M
große» sportliche, GottWtto  M n»chb« n ^

Aus Stadt und Land.
Nagold» den 2. April 1928.

Du hast nicht« wirtlich, worauf Du noch nicht verzichtet hast.
Ree».W

Schlußfeier und .Prüfung der Gewerbeschule Nagold
mit Haudelsabtetluug. An- Dienetag nachmittag fand tm
Saal I er Gewerde-chule Nagold nach ooraurgegangenec
Schlußprüfung in Geometrie und Matettaltenlehre , die tu
jeder Hinsicht gute E folge aufwteS, die E tlaßleier de« lSi
Schüler zählenden ältesten Jahrgang « statt. E « ist ein er¬
freuliche« Z tchen, daß die Erkenmni«, daß der Nu«bau und
die Förderung unserer Gewei beschulen die Grundlage für den
üufoau und die Ko, kurrenzfähigkett unserer Wirtschaft be¬
deutet, immer größere und wettere Kreis« umstß >. An der
ScklußprÜfnng und Feier nahmen Herr Dr . Merkt v»«
Oberamt, Orrrvorstehe, verschiedener Gemeinden, Mitglieder
de« Gemeinde und G -rverdeschulrat«, de« Vorstand«, des
G werdeveretn«, Herr Wohlbold, sowie zahlreiche Lehrherrc«

nd Lehrer teil. Herr Sradtichultheiß Maier war ieider ver-
divdert. Auf ein wohlgelungene« Z mrgespräch folgte ein
äußerst interefsanler Vortrag eine« der abgehenden Schüler,
Wilhelm K -gel über . Farben und Farbstoffe", der allersett«
mit großem Beifall ausgenommen wurde, ebenso die darauf
folgenden Gedichrvorträge von Werkstatt und Lehrstelle. Nach
Worien der Begrüßung gab der Schulvo stand, Herr Gewerbe-
oberuh er Beuteispacher einen kurzen Ueberbl'ck über da«
verflossene Schuljahr. Die Aufgaben der Schule sind neben
dem Hauptbestr-ven, die anoerirauten jungen Leute in Ver¬
bindung und Ergänzung mit der Meifterlehre zu ben flicher
und .geschäftlicher Tüchtigkeit heianzubtiden auch die. auf die
E Weiterung der mttaebrachten Allgemeinbildung, sittliche Er¬
ziehung ur-d g-d-ihliche En ' wlck ung de« Caarakte!« Bedacht
zu nehmen. Waken noch Wiede Herstellung geordneter Ver¬
hältnisse in unserem Volke die Vorbedingungen auch hier
wieder etwa« pü stiger, so waren im letzten Jahre doch noch
manche Schwierigkeiten zu überwinden, brso der« ermn-rt
sei an die vom Staate oft in last zu hart . r Weise geiroffe-
nen Maßnahmen , wie Herauffttzuvg der Klaff nftärken, Er¬
höhung der Unterricht»belastung der Lehrer, Kürzung der
staatlichen BettragSleiftungen an die G-metnden usw. Wer«
auch die Stadt in ihrer dadurch bedingten Zwar gSlage de«
angebrachten Wü , scberi der Schule nicht immer in der selbst-
oewollten Weise Nachkommen konnte, so nadm Herr Beuttlspa«
eher doch gern« Veranlass wg, der Smdiv rwaliuna , dem Ge-
metnderas' und dem Gewirbeschulrat lür da« stet« bewiesene
mettmöglichstr Entyep«, kommen zu danken. Dank sagt« der
Redner auch all den Firmen , die die Schule in ihrer Not¬
lage durch Stiftung von Werkzeugen und Geldzuwendungm
in so reichem Maße unterstützten. D e Stifter sind folgende:
in Naaold:  Löwendrogerie Gebrüder Benz. Drehermeister
Broß, Fr . Buz. Schreinei Meister, G weibedank. Sch' einermstr.
Kaupp, G. Klä er, Uhrmacher, Me allware , fabrik, Möbel¬
fabrik Schnepf, Schi einermeister Bolz, G. Wttmaier , Jnstal-
lationrgeschäst, L Wohlbold. Elekntzttäi«werk; in Emmin¬
gen:  Schrrinermetster Ehrsam, Möbelfabrik Gebr. Huber,
Schreinermetster Ich . Marti , t <L C r. Renz ; in Psrorr-
nors:  Fr . Vetter ; in Rohrdorf:  Schretnerme -ster k.
Barei«, Fr . Bäuerle , G. Reichert; m Ebhausen:  Ft ma
C. I . Sch'ckhardt; in Jselrhansen:  MöeelfabrikH Weimer.
Die Schule war 1924/25 von 374 Schülern besucht und zwar
von 344 in der G»w >b schule und 30 in der Handelrabtei-
lung. Bon diesen 374 Schülern waren 286 in hiesigen und
88 in au«wärtigen Betrieben beschäftigt. De^ Unterricht er¬
ste«ckie sich auf 11 technische, 3 ntchttechntsche und 2 Klaffen
der Handel«abteilung. Von den abg' henden Schülern er¬
hielten Preise : in Hin : Karl Theurer bei Hch. Bätzner, Möbel-
schreineret, Chr. Broß bei K. Kaupp, Schreinermetster; in
silb Cdr. B iitnaer bet Cbr. Baüinoe in Ob>" seitinaen H-r-

var Probejahr der Dolores Renoldi.
Ivo Roman von Fr. Lehne.

Er ging durch ihr Elternhaus und sah staunend die
kostbare Pracht . Ja , das war der richtige Rahmen für die
königliche Erscheinung der Geliebten . Beinahe er¬
tappte er sich auf dem Wunsch, daß sie doch lieber nur die
schlichte Verkäuferin bei Westermanns sei. Die Fülle ihres
Reichtums bedrückte ihn mehr , als daß sie ihn erfreute!
Denn in seinem Stolz wäre er als Mann lieber der Ge¬
bende gewesen!

Und als er ihr das sagte, schmiegte sie sich an ihn und
streichelte ihn zärtlich.

„Ich verstehe dich, du Lieber , so gut verstehe ich dich!
Doch nimm es hin , ohne weiter zu l rnken ! Du hast mir
za unendlich mehr gegeben!"

Sie war glücklich über seine Worte , die ihr seinen gan¬
zen Wert zeigten.

Lange stand sie mit ihm am Grab des Vaters.
„Deinen Segen . Vater !", flüsterte sie, „und höre du

-ich bin glücklich!" -
Sie stellte den Verlobten auch ihren Freundinnen vor.

Jrmi Völkel war ganz außer sich, als sie erfahren , wie
und wo Dolores die Zeit ihrer Abwesenheit verbracht.
Immer wieder schüttelte sie den Kopf : „Begreif 's , wer
kenn ! — Doch ähnlich sieht es d'r schon, du warst ja schon
immer so ein bißchen — verdreht !"

Dolores und Herbert lachten herzlich.
Verzeih, Dolly , daß mein Mund mal wieder mit mir

durchgegangen ist !" Nun , du hast die Rolle in Wahrheit
eurer „verwunschenen Prinzessin " gespielt und mit so
glänzendem Erfolge , denn der Prinz , der dich befreit , ge¬
fällt mir gut ", flüsterte sie ihr zu, „sek"- gut !" Und dann
wieder in ein anderes Thema übergeyend, „siehst du mir

um-rs an ? Bin ich nicht vernünftiger geworden? Denn
höre und staune — eigentlich sollte es ja noch eine Weile
Geheimnis bleiben — ich bin mit Fabian heimlich verlobt!
Vergiß also nicht, ihn mit zur Hochzeit einzuladen . Er
hat sich sehr zu seinem Vorteil verändert ! Und was ihm
fehlt , werde ich ihm noch beibringen ! -

Auf dem Wege von Völkels begegnete dem Brautpaar
Frau Mazda Loeser, die sehr gut aussah . Dolores sah,
wie eine dunkle verlegene Röte das Gesicht der sonst so
weltgewandten Frau überflutete bei diesem unvermuteten
Zusammentreffen . Dolores vergaß das , was gewesen,
woran Magda Loeser auch die wenigste Schuld ttug ; sie
blieb stehen und stellte ihr den Verlobten vor , indem sie
hinzufügte , daß sie m ihrem Hause einmal nach dem
Rechten hat sehen wollen.

Sie lächelte ein wenig bei dem hilflosen Blick der Dame
in der Erinnerung an ihr Zusammentreffen bei Wester¬
manns.

„Justizrat Schellenberger ist ein treuer Verwalter mei¬
nes Vermögens gewesen!" fügte sie noch hinzu , ohne aber
weitere Aufklärung zu geben. Frau Magda konnte sich
ruhig noch ein wenig den Kopf zerbrechen, ehe sie den
wahren Zusammenhang erfahren würde ! Jrmi Volke!
würde schon dafür sorgen, daß bekannt wurde , welche Rolle
als „verwunschene Prinzessin " sie gespielt —

In Gerstadt angekommen , war ihr erster Weg zu
Westermanns ; Frau Westermänn saß im Laden ; sie er¬
kannte in der eleganten Dame kaum ihr Fräulein Dolly
wieder, sie war ja nun die Braut vom Herrn Hauptmann
Bruckhofs!

„Ach, Sie haben uns recht gefehlt, Fräulein Dolly !"
sagte sie, „und denken Sie , unser Richard will die Schen¬
kung durchaus nicht annehmen , obwohl er jetzt ein bißchen
anders gegen Berthchen Riesentöter ist — er läuft wenig¬

stens nicht mehr wen, wenn sie kommt ! Bn Berthchen
Hab' ich auch mal auf den Strauch geschlagen — doch sie
tr dumm —"

„Das glaub ' ich!" lachte Dolores . Dann telephonierte
sie nach der Kaserne und bat , daß Richard Westermann,
wenn es seine Zeit und der Dienst erlaubte , in einer wich¬
tigen Angelegenheit zu seinen Eltern geschickt würde.
Herbert fügte noch einige Worte hinzu , und m einer
Viertelstunde war Richard auf seinem Rade da.

„Bald bin ich nicht mehr Ihr Hauptmann , lieber We-
stermann , und ich habe Ihnen nichts mehr zu befehlen!
Doch in einem müssen Sie mir noch gehorchen: Sie müssen
die Schenkung annehmen , wegen der Sie mich kürzlich um
Rat gefragt !"

Dolores legte ihm die Hand auf die Schulter und sah
ihn lächelnd an.

„Auch ich befehle es Ihnen ! Oder wollen Sie mich
durch Ihre Ablehnung kränken? Von mir können Sie
ruhig alles annchmen !"

Verständnislos sahen Mutter und Vater Westermänn
und Richard Westermann sich an.

„Von Ihnen , Fräulein Dolly ? Sind Sie es denn
gewesen, die mir das Geld und das Grundstück verschrieben
hat ?" Ungläubig erstaunt klang Richards Frage , „Wie
kann es denn sein? " Und dann erzählte Dolores kurz
den erstaunt Lauschenden, daß sie aus ganz bestimmten
Gründen es für nötig gehalten habe, eine Zeit lang auf
ihren großen Besitz zu verzichten und in die Welt W
gehen!

Und da sie bei ihnen , bei Westermanns , ein so gutes
Unterkommen gefunden und man sie wie eine Tochter ge¬
halten habe, solle man es ihr auch nicht verwehren , sich auf
diese Weise erkenntlich zu zeigen !
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«ann Huber bei Gebr. Huber, Emmingen ; in Ulc Wilhelm
Kugel dei Malermeister Kugel, Friedr . Oesterlen bet Maler¬
meister Hrspster, Friedr . Morlok bei Malermeister Walz,
Otto Kienzle bei Firma Knall L Prewzer , Gottfried Wör-
«er bet Fr . Speidel . Keltenfabrik; in Illck: Karl Luz bet Fc.
Benz, Schlofsermstr., Wtlh. Fischer betL. Wohlbold, Wtlh . Man-
g«ld b. Sattlermstr . Harr ; in IVc : Rudolf Hauser b. Schneider-
mftr. Beutler . Karl Wünsch b. Schuhmachermstr. Wiih . Grünin
aer ; in der Handelsabteilung Georg Beutler bei Gewerb-bank
Ragold, Hans Schuh bet Schwarzwälder Tuchfabrik, Alfred
Schwarz b. Hch. Strenger , Condttorei. Beiobun -ren erbtelien:
in IHs Eugen Haarer b. Schreinermstr. Bensch. Karl Wetß bei
MübelschreineretGg. Maier ; in Mb Oito Jur g bei Schreiner
metster Heinrich Jung , Emil Renz bet Schreinermstr. Conrad
Renz, Emmingen , W. Schächinger bet Schreinermstr I Mar¬
tin», Emmtlwen , Sottfr . Schmelzte bei Schreinermstr. Wtlh.
Remser; in Ille Jbh Lrmb -rt bet Malermerster Kugel, Chr.
B«« sch bei Gustav Kotz Bildhauer ; in lllck Ernst Harr bü
Lchloflermst. Schweikle, J «h. Koch bei Flaswnermstr. Bertsch,
Hetz Sllck l be, Gedr. Dur, , Rohrdorf ; in IVo Han» Bros
ve«k bet Hermann Rias , Gärtnerei , August T usel bei Schuh
»nachermstr. Teufel, Mätztngen ; in der Harrdelsabteilung Erwt"
Feucht bei Schneidermstr. Frucht, Gotlhold Köhler bei C. I
Schickhardt Ebhausen. — Brsonders aufmerkiam gemach, sri
auf dte am Samstag , den 18. und Sonntag , den 19 Ap,t,
in den Sälen der Gewerbeschule sta" stidende Ausstellung der
Gchülerzetchnuuge» und Gesellenstücke.»

Abschluß der Mütter- und Mänuerabeude. Die wäh¬
rend de« letzten Winter» von Sännest r Karoltne und Herrn
Dekan Otto in so freundlicher Weile allwöchentlichveranstal¬
teten Müller - und Männerabeude haben nunmehr ihren Nb
schloß gefunden. Diese Einrichtung wurde in unserer Ge
metnde immer dankbar geschätzt und man wird sie fetzt «rossen.
Jedenfalls gebührt Schwester Karolme und Herrn Deka,
Otto für ihre aufopfernde Tätigkeit aufrfchtiger Dank und
»irvetchl da s dte Bitte angeschioffen werden, auch im nächsten
Winter diese Abende zu veranstalten.

»
Dom Fremdenverkehrs- und BrrschönerungsvereinNa«

g»id. Am gestrigen Ave»d versammelten sich auf E nladung
be» Stadtvorstands etwa 20 Huren au« Geschäfts und Beam-
tenkcelsen, um in erne Vorbesprechung ei znrrelen über even¬
tuelle Neubelebung de« F ,emdenverkehr«- und Beischönerungs-
«erel S. N ch lebhaft,r Nursprache, in der allgemeines und
besondere» Interesse bekundet wurde, wurde beschlossn, die
kntlcheidung in dieser Angelegenheit der Etnwoh - erschaft zu
tberloffer-, die ob nächsten Montag von einigen Herren auf
gesucht wird, um zunächst festzusteüen, w e sich der E nz lne,
insbesondere die Geschäftswelt, dazu stell,. ES dürfte angesichts
der la d?chaftl»ch-n Reize und durch dte bekannt vorzügltche
Verpstegung und Umeikunfl in h esigen Gaststätten nrchi schwe
fallen, auch hoher wie anderwärts Fremde zu locken und
zufrieden zu stellen, io daß sie nicht nur al« voiübrrgehmde.
sondern ai« sies wiederkehrendeGäste in unserem schönen
Ragold verweilen.

Fahrplau -Aendrrungen ab 1. April in der Richtung
Ragow Aiieniiet : Zug 3 Nagold ob seither 7.52 Uar oorm.
verkehrt jetzt 7 27 Uhr vorm. I , der R,ck»ung Alkenstetg-
Nagold : Zig 2 Alrenstetg ab 5 Uhr vorm, ve kehrt fitzt tär
ltch, Zug 4 W Altensteig ab 6 15 Uhr oorm. fällt au«. Nu»
der Linie Ho,b Pforzheim verkehrt Sonn - und Feiertags Zug
SSL ab 1 Ap »!, Bad Tetnach ab 6 13 nachm, Pforzh -im an
7 24 Zug 931 S . Caiw«ab 5.5L Uhr nachm. Bad Teinach
an 6.02 nachm.

Staatlicher Unterrichts Kurs fürBerwaltungskaudibateu
1928/26 und die Vorprüfung hiefür . Der näwne Unterrichts-
kurs wird voran«sichtlich etwa M lle N vemder 1925 beginnen
und 8 Mona e dauein Die Gesuche um Zul ffung sind dir
spälesten« 1. Mat 1925 dei dem Ob-ram chre« Aufenthalts
or»s von den Kandidaten etuzureichen. Die Vorp' üfung fin¬
det am 19. Mai 1925 von 8—12 und von 2str—4' /s Uhr auf
dem Oberarm, bei dem die Anmeldung etngereicbt wurde, statt.
Eine Prüfungsgebühr von 5 wird erhoben. Von der Teil
nähme an der Voipiüfung au geschloffen sind die Kandidaten,
dis den UnterlichtSk,rs 1925/26 nicht besuchen wollen und bis
zum Beg'nn der Prüfung für den mittleren Verwaltungsdienst
das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Dt« Blätter des württ. Schwarzwaldverein» »Aus
de« Schwarzwald" bringen in oem soeben erschienenen
Märzheft wieder sehr interessante Mitteilungen , so u. a. einen
Aufsatz von Wilhelm Mönch „Drs Bauernhaus des Calwer
Waldes " mit l Bild, vom gleichen Verfasser „Die ältesten
Burgen des Nagoidwles" mit 2 Bildern , von K. N Koch
„Burgruine Waldeck bei Teinach* mit Lagepiänen, Grund-
riff n und Abbildungen sowie einige nette Erzählungen , wo
rauf die Nummer mit allgemeinen Mitteilungen der Bezirks
vereine ab!ckli>ß>. Besonder« zu erwähnen ist, daß im Be-
zirkSverrin Wtldberg mit dem Vereinsehrenzeichen bedacht
wurden : Böck,e, Förster in WUdberg und Röhm, Acctser «n
Sulz a. Eck.

Letzte Einlösung der Billtoueu -Markscheine. Die Etn-
lösungspfl cht der Retchsbank für dte 5 Billionen Markschetne
erlischt am 5. Ap tl, für die lO und lOO Billionen Mark-
scheine am SO. April 1925

Die nescriichc Gestattung des Moholoerbrsuchs . In
Anschluß «« -de DchGupfimg de« Alkoholismus hat da>
StatUefthe esne intsuestant« Statistik über di,
Gestocktmeg des AKochÄveestvauch« cuefgetan. Was den Bier
verbrauch anlcmgt, so beträgt der Rückgang des Kopsver
bra-uchs vo« 1913—1920 im Deutschen Reich 62,9 Prozent
von 1913—1S18 in Bagern 34,5 Prozent , in Württember«
75,6 Prozent . 1918 kam«« aus den Kopf der Bevölkerung
im Reich 38 Liter , m Württemberg 39, in Bayern 152 Liter
1923 im Reich 48,4 Liter . Auch der Alkohol des Biers ha,
im Lauf der Kriegszeit und unmittelbar nachher infolge ge>
fetzsicher Begrenzung des StammmürzegeHalts eme wesent¬
liche Verminderung erfabrsn . Was de« Verbrauch von West
und Obstmost anlangt , so übertrifft Württemberg ganz er¬
heblich den Reichsdnrchhchmtt. Bei Wem und Mast au-
Trauven kamen ans den Kopf der BevM «r««g 1922 in
Reich 3,96 Liter, i« Württemberg 14,28 Atter, b« wemähn-
üche» Getränk«« st» Reich 1,S9, i« Württe« k- «»g 16,99 Liter,
In diesen Zahlen ist übrigens di« Setdstberertunq von Obst¬
most nicht berÄMchtistt. Me Bv« « t«»««erzeng«Nlg berechnet
sich in Deutschland«n Betriedastchr 19S3/84W rund 1 587 000
stektoliter gegen 2 022 900 im Botriebchabc 1-982/23.

Warnung . Neuerdings werden in der Tagespreise in
den mannigfachsten Formen und unter den verschiedensten
Bezeichnungen Anzeigen veröffentlicht, in denen zum Er¬
werb von Fahrrädern , Nähmaschinen usw. bei verhältnis¬
mäßig kleinen wöchentlichen Ratenzahlungen aufgefordert
wird unter Bildung von Vereinigungen, die als „Rad-
hikfen", „Serienvereine ", „Rotstandsgemeinschaften", ,.Jn-

ie-csiengieivschaften " bezeichnet werden. ?sn allen diesen
Fällen handelt es sich um unerlaubte Ausspielungen, die
durch H 286 des Reichsstrafgesetzbuchs mit Gesängnisstras«
bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 3000 ..ü
bedroht werden. Tatsächlich sind auch gerade in der letzte«
Zeit wegen solcher unerlaubter Ausspielungen eine ganz«
Reihe von teils sehr empfindlichen Strafen durch die zu¬
ständigen Gerichte ausgesprochen worden. Daneben muß
noch besonders darauf hingewiesen werden, daß die Teil¬
nehmer an solchen Ausspielungen den Veranstalter gemäß
Z 762 des Bürgerlichen Gesetzbuchs weder auf Aushändi¬
gung des Gewinns — des Fahrrads , der Nähmaschine usw.
— noch, wenn das Unternehmen verkracht — bei der zeit¬
lichen Länge der Ausspielungen und der großen Menge der
Beteiligten ist dies sehr häufig zu erwarten — auf Rück¬
erstattung ihrer Einzahlungen verklagen können.

Nicht zu früh die Lletdung wechseln. Bei dem jetzt sehr
veränderlichen Wetter , das am Morgen noch empfindliche
stöhle und an den Nachmittagen oft warmen Sonnenschein
»ringt, läßt man sich leicht dazu verleiten, dte Kleidung som¬
merlich zu hakte«. Es kann davor nicht dringend genug ge¬
warnt werden, denn die in so vielen Orten in erschrecken¬
dem Maße umgehende Grippe ist oft nur eine Folge solcher
Sorglosigkeit- Erst wenn di« Temperaturen des ganzen
Tags gleichmäßiger geworden sind, gehe man dazu über,
»ie wärmende Unterkleidung fvrtzuloffen.

Schnupfen und Kakarrh. Zu den unerwünschtestenGästen
besonders in der Zeit schwankender Witterungsverhältnisse,
wie beim Uebergang vom Winter zum Frühling gehören
Schnupfen und Katarrh . Darum ist es nicht unangebracht,
gerade jetzt daran zu erinnern , daß wir in der -gewöhnlichen
Kochtzwiebel ein erprobtes Mittel gegn diese lästigen Krank¬
heiten besitzen. M-cm verteilt die Zwiebel, dämpft sie mil
Kandiszucker oder auch mit ungehopfter Bierwürze und
r mmk von dem so erhaltenen Saft etwa alle zwei Stunden
einen Löffel voll ein. Es empfiehlt sich, den gewonnenen
Zwiebelsaft in einer gut verkorkten Masche aufzubewahren,
um ihn bei Bedarf gleich verwenden zu können. Wenn die
Anwendung rechtzeitig geschieht, so kann in den meisten
Fällen verhindert wenden. Laß ein gewöhnlicher Husten oder
Schnupfen sich in einen lange andauernden Bronchial- und
Lungenkakarrh verwandelt.

Talw , 2 April. Individuelle Aufwertung. In ihrer
btztei G uelaivrrlammlun « tuschioß die Spar - und Vorscbuß
dank Calw nebe», der Ansammlung etter später zur Au«
schü tu g komrn' nden AusweUm gs' ück age sofort 3000 a->
dedüif-tge mindesten» 65 Jahie alte Sparpläubiaer der Bank
zur Auszahlung zu bit - aen. sofern die Betri ff-nden schon
»or dem 1 Januar I9l9 Einlagen gemacht hatten.

Ireudeastadt, 2. April. Neue » Kraftwerk  Wie wt
lesen, soll a» Sankenb cher Wasserfall das neue Kraftwerk
Freudenstakt erstehe». Die Vo be in . ur gen sind äußerst gün-
lige . Sobald der Scknee am Bo, platz weg ist, wird m«tl »en
k beiten depornen. Da die Koste» zu der Anlage im Ver¬
hältnis zu der «rzeug en Energiemenge gering sind, kann mir
liedriae, Abnehme,p eise ger-chTiet werden.

Mildbad , 1. April . Autounfall.  Ein Stuttgarter
Personenkraftwagen kam auf der Fahrt von Höfen nach
Wildbad ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Der
Kraftmngsnftchrer wurde nur leicht, ein Insasse aber schwer
verlegt.

Letzte Nachrichten.
Die Haltung der Wirtschaftspariei in Preußen.

Berlin , 2. April. Der interiraktionelle Ausschuß des
preußischen Landtags befaßte sich am Mittwoch nachmittag
erneut mit der Regierungsbildung aus Kreisen der Wei¬
marer Koalition, daß die wirtschaftliche Vereinigung einem
Kabinett der Weimarer Koalition wie einem Kabinett Höpker,
Aschoff keine Schwierigkeiten bereiten würde, wenn die Vor¬
aussetzungen, die die Fraktionen an ein solches Kabinett
knüpfen, erfüllt würden, sei sicher. Ein Beschluß der wirt¬
schaftlichen Vereinigung wird erst am Donnerstag mittag
in der Fraktionssitzung gefaßt werden. Der interfraktionelle
Ausschuß vertagte darauf seine Verhandlungen auf Donners¬
tag, um erst diese Beschlüsse abzuwarten.

Die bekehrte Wirtschaftspariei.
Berlin , 2. April. Die plötzliche Bereitwilligkeit der

Wirtschaftspartei, ein Kabinett Höpker-Aschoff zu unterstützen,
dürste, wie die Germania-Mainz mitteilt, von den Regie¬
rungsparteien mit größtem Mißtrauen behandelt werden.
Die wirtschaftliche Vereinigung sei ein solch unsicherer Fak¬
tor in der politischen Richtung, daß die Regierungsparteien
gut täten, keine allzugroßen Hoffnungen an die plötzliche
Bekehrung zu knüpfen, vielmehr müßte erwartet werden,
daß die Regierungsparteien heute unverzüglich die Beschlüsse
faßten, die die gesamte Grundlage erfordert.

nächsten Tagen vor ihr zu erscheinen, damit er das Datum
der öffentlichen Diskussion über die Ratifizierung des Pro¬
tokolls anberaume.

Kurzmeldungen.
In Berlin finden heute wichtige Sitzungen der Partei¬

vorstände von Deutsch-Demokraten, Zentrum und Sozial¬
demokraten statt.

Die Reparationskommission hat sich gestern für nicht
zuständig erklärt, zur Entscheidung über die Berechtigung
der rumänischen Forderung an Deutschland.

Die französische Kammer hat Herriot nach lebhafter
Debatte über die Zwischenfälle an der Universität mit 318
gegen 220 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

In Genf tagte gestern die Völkerbundskommisston zur
Kodifizierung des internationalen Rechts.

Die Botschafterkonferenzwird heute in Paris zusammen¬
treten zur Erledigung der laufenden Geschäfte.

H a n d e l s n a chr i ch ts n
Dollarkurse Berlin , 1. April . Neuyork 1 Dollar 4.1S9. Land»«

1 Pfd. St . 20.07 bis 20.08. Amsterdam 1 Gulden 1.674. Zürich
1 Franken 0.81

Dollarschatzanweisungen 91.75.
Kriegsanleihe 0.68.
Franz . Franken zu 1 Psd. St . 91.5, zu 1 Dollar 18.96
Vom Geldmarkt. Aus dem Geldmarkt machte sich nach Er¬

ledigung des Ultimos heute, wie erwartet , eine Erleichterung be¬
merkbar. Die Nachfrage war aber noch ziemlich groß, das An¬
gebot aber reichlich und entgegenkommender, so daß sich auch die
Zinssätze wieder verbilligten. Tägl. Geld 8—10 o. H , Monats¬
geld 9—12 o. H. und Privatdiskont 8 v. H.

* Teilweise Herabsetzung der kohlenpreise. Die Mitglieder¬
versammlung der Ruhrkohle beschloß eine Herabsetzung für eine
Reihe von Kohlensorten mit Wirkung vom 1. Avril ds. Js . ab,
und zwar handelt es sich in erster Linie um Sorten , die im
Hausbrand Verwendung finden. Bei den jetzt festgesetzten Preisen
handelt es sich um Sommerpreise, wie sie das Syndikat auch früher
gehabt hat. Für Eßförderkohle, Magerförderkohle, Bresch-, Klein-
und Perlkoks belaufen sich die Ermäßigungen auf 50 ^ bis
2.50 je nach Sorte . Für Mager - und Eßnüsse 1 und 2 tritt
eine Staffelung der Preisermäßigung ein, die in den Monaten
April, Mai und Juni 2—6 für Juli und August 1—2 . 11 je
nach Sorte ausmacht. Für Mager -E!-Form -Briketts bedeutet de«
Sommerpreis eine Herabsetzung des bisherigen Preises um 1 >tt.

Russische Handelspolitik. Eine Abordnung der Handels- und
Irrdustriebank Moskau iit in das Ausland abgsreist, um die west¬
europäischen Handelskreise über die Lage der russischen Industrie
aufzuklären. Die Reise bezweckt ferner cie Ausnahme unmittel¬
barer Kreditbeziehungen in Deutschland, Frankreich und Englan»
sowie die Gründung einer neuen Bank in Paris.

Stuttgarter Börse, 1. April . Auch im neuen Monat zeigte di«
Börse kein besseres Bild. Das Fehlen jeglicher Anregung ver¬
anlaßt von Anfang an , große Zurückhaltung. Trotz des kleinen
Angebots gaben die Kurse mir wenigen Ausnahmen weiter nach.
Auch auf dem Rentenmarkt herrschte Abgabeneigung vor. Be¬
merkenswert ist die Schwäche der Stuttgarter Stadtanleihen , die
5 v. H. (— 1> notierten. 5 v. H. Reiche-anleihe stellte sich aus
0,685. Am Aktienmarkt lagen Bankaktien verhältnismäßig wider¬
standsfähig. Von den Verlagsaktien konnten Union auf 127.25
und Stutig . Vereinsbuch auf 68 v. H. ayziehen.

Württ . VerAlnsbiMk. Filmte dkr Deutschen Bank
Berliner produkkcnberichi, 1. April. Weizen, märk. 246—240,

Mai 266—267—266.50, Juli 260—261 (behauptet), Roggen, märk.
234—236, April 232—232.50, Ma ? 238—236, Juli 230̂ 223 (be¬
hauptet), Wintergerste 195—280, Soinmergercke, märk. 220—245
(ruhig), Futtergerste 185—220, Hafer, märk' 186—194,7—185, Mai
182—184 (fester), Mais loco Berlin Mai 178 (still), Weizenmehl
33 35,75 (behauptet), Roggenmehl 31,25—33,5 (behauptet), Weizen-
kleie 14 (behauptet), Roggenkleie 14,4—14,5 (behauptet), Raps395—100 (ruhig)

Märste
Pforzheimcr Schlachtviehmr-rkt. Auftrieb: 22 Ochsen, 14 Kühe,

36 Rinder, 11 Forcen , 25 Schafe, 359 Schweine. Preis für
1 Zentner Lebendgewicht: Ochien 1. 50—22, Rinder 1. 51—56,
Ochsen und Rinder 2. 40—16, Kühe 28—35, Farren 42—43,
Schweine 65—67. Marktveriaus langsam.

Schweinemarkl Riedlingen. Zufuhr : 394 Stück Milchschweine,
4 Mutterschweine. Preise : Milchschweine30—38, Mutterschweme
220—250 Handel lebhaft, Zufuhr stark.

Baummarkt Alm. Aepfel- und Birnhochstämme 3—4.50, ver-
edelte Steinobsthochstämme 3.50—4.50, Zwetschgenbaum bis ,zu 5,
unveredelte Zwetschgen- und Pflaumenbäume 2—2.50, Walnuß¬
baume 4—4.50, Johannis - und Stachelbeerbäumchen 1.80—3 ,<t,
Beerensträucher und zwar Himbeeren 10—25, rote und schwarze
Johannisbeeren 25—60, Stachelbeeren 50 ^ bis 1 Zier¬
sträucher, nämlich niedere Rosen (Buschrosen) 80 ^ bis 1
Schlingrosen 1—2, Rosenbäumchen 3—5 -4t. wilde Reben, Flieder-
straucher und Bäumchen usw. zu verschiedenenPreisen, Form¬
baume und zwar Aepfel-, Birnen -, Pfirsich- und Aprikosen-
pvramiden (Buschbäume) 2.50—4, Aepfel- und Birnenspaliere 4bis 450 usw. je d. St.

Dr. Iarres wiederhergestellt.
Berlin , 2. April. Wie die Tägliche Rundschau aus

Duisburg meldet, ist Dr. Jarres von der Grippe wieder¬
hergestellt, sodaß er gestern die Duisburger Stadtverhand¬
lungen leiten konnte.

Der belgische Gesandte bei Dr. Simon . ^ h
Berlin , 2. April. Wie die Morgenblätter melden,

hat der Stellvertreter des Reichspräsidenten, Dr. Simon,
gestern den neu ernannten königl. belgischen außerordent¬
lichen Gesandten und Bevollmächtigten Minister Robert
Gerard Everts zur Entgegennahme eines Beglaubigungs¬
schreibens empfangen.

Luftriiftuugen.
London, 2. April. Obwohl sich der Luftminister

gegenwärtig auf einer Reise nach Mesopotamien befindet,
wird der Ausbau des Luftverteidigungssystems beschleunigt.
Ueberall werden neue Flughäfen eingerichtet und mit allen
militärischen Kampfmitteln ausgerüstet. Im ganzen werden
30 neue Flughäfen gebaut. In London wird ein Ring
von Lusthäfen gebaut," die die modernsten Einrichtungen
für den Tag- und Nachtlustverkehr haben.
Die franz. Kammerkommisfion für AoswSrtige
Angelegenheiten über das Genfer Protokoll.

Paris , 2. April. Die Kammerkommission für Aus¬
wärtige Angelegenheiten über das Genfer Protokoll hat
gestern nachmittag die Ratifizierung des Genfer Protokolls
beschlossen. Sie ersucht den Ministerpräsidenten, in den

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schwede»
Italien
London 1
Neuyork
Part«
Schweiz
Spanien
V.-Oesterr.
Prag
Ungarn
Argenklnien
Tokio

Devisenkurse in Reichsmark

IM Gold
IM Fr.
IM Kr.
IM Kr
IM Kr

IM Lira
Pfd . Skerl.

I Dollar
IM Fr
IM Fr.

IM Peleka
IM Schill.

IM Kr.
100 000 Kr

I Peso
1 Pen

Danzig 1M D. Guck

31. März
Del- Briet

l6719
21 61
66.19
76.90

113.04
17.36
20.043
4.195

22,435
80.90
59.83
59,095
12.415
5.805
1.618
1.728

79.75

167.61
21.67 '
66.35
77.10

113.32
17.40
20,093
4.205

22 495
81.10
59.97
59,325
12,455
5,825
1,622
1,732

79 95

1.
Geld

167.24
21.37
66.02
76.90

113.04
17.34
20.047

4.195
22 ,—
80.90
59,83
59,095
12,435
5.805
1,617
1,733

79.77

April
Brief

167.66
21.43
66,18
7710

113.32
17.38
20 097
4.205

22.06
81.10
59.97
59,235
12,475
5.835
1.621
1,737

79.97
Ronknrse.

Schweinehändlrr Franz May fi, Barienbach, Amtsgericht
Göppingen. 18. April. _

Auswärtige Todesfälle.
Bad Teinach. Gustav Schrägte, 21 I.

Das Wetter
Da« Hochdruckgebiet Hot sich noch Südost«» vertagest,

Ise Depressiv»«, « , Norde« Mich« Nicht»»« «nschiaa»».
diesen UmstSM)«, ist bei vorwiegend stdttche» Wind« Hr»nd ScnmMgg
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1534 empkekle

H.8.ll.llerrkn-«.Vameil-Niler
llnä slläere er8lkls 88 lge UsrkM-KSäer,

fskl-l-alilleekenu. 8ek!äuekv
in verschiedenen Preislagen,

8ämtl.krsalr- u. ûbsnöi'teük biiligst
keiner pkakk-, Kaiser-, Oritzner-, Viktoria-

vi8Iiin » 8vIiiiieiA,
versenkbar und mit Kasten.

Ulillikiiii SckMiiiie. Wia
ksrnsprecber 54

a . AILIunssvIiinvi ».

Wie komme ich sicher zu einem

Eigenheim?
Auskunft »' teilt mündlich und schriftlich

Hauptlehrer Schuster Wildberg
Vertrauen «mm n des deursweu Etge. heim Vereins

Gemeinschaft der Fceunve e. B.
1530 Wüstenrot b. Heilbronn.
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wir empfehlenKkuMK-Mlier
in allen ^ rten und Ausführungen.
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für Geschäfts-, Schiit- u«d Hausbedarf.
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Alleinmädchen,
dar schon gedient hat und an pünktlicher Arbeiten
gewöhnt ist, nicht unter 20 Jahren , bei hohem Lohn
gesucht. Kochen kann erlernt w reden.

Anträge an 1495
Frau Prokurist Müller,

Lalw, Teuchelweg.

«nztce«»skhliii
" ^ , mung, Katarrh , schmerzen-

als vortreffliches Hustenmittel den Hals , sowie ols Porbeu-
> gung gegen Erkältungen!
7VV0 Zrugniffe von Aerzten
und Privaten verbürgen veu

sicheren Erfolg.
Appetitanregende seinschmek-

kende Bonbons.
!Achten SieausdteSchutzmarke!

Beutel 30 /H, Dose 80 /H,
922 Zu habe» bet:
Löwendrog Gebr . Benz » Fr . Schmid» Colontalw..
Hch. Gauß» Coloatolw , Gustav Heller, Nagold;
W. Reutschler, Rotfetden; Ernst Sitzler, Rohrdorf;
Aug. Keßler, Sdhausen; Th. Krayl, Gg. Eder»

Hardt, Wtldbrrg.

Ositergesolienkv!
KoläMllkLltsr,
I.6ä6!110t68.

öriskkasssttsn,
?KotO - ^ .1d6Q,

l 'g.̂ sbüeks !' .

V . V . Lslrsvr , IVsgvM.
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I WHW M»MMimik s
^ mit steilem Nüncstner Zier vom fasse , ^
—  kazreriscst vunklem , Pilsner und ^
—  l êicstl 'scstem vier in PIsscsten —

I Al'k>M>WllikirlimikskI
— ,in sämtticken käumen ttes ltauges. ^
^ Abonnenten  werden wieder angenommen . ^
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Nagold.

Von einer soeben eingetroffenen größeren Sendung

I » . stlslsg » i » « IÄ
bin ich in der Lage, das Liter zu ^ 2 .- (Steuer inbegriffen) abzu¬geben.
125« lieom 8obiieiäerM«.,

LMe schrt ZVÜ Mk.
gegen erstklassige Sicherheit und zeitgemäß _
Zins aufzunehmen. Angeboie unter Nr . 60 an ote
Geschäftsstelled. Blattes 1523

LlLILlLILILIlZLILILILILILILILILILILILILILILILILILl

Lcliulbnclni ' f .'
8ek » II»« lt « 8el »v«ll »ivi»r « i»
8ol »« lbiiel »«r ^ eielien ^ arv»
8 <;iinit »ttin E»vs » nxbiivl »vr

^>r « » a8eknld «<l » rk
»ll « abrixoa L-skr a . I v̂oniuittol

^ Iletert
in » mtl . vovxosoliolsbonsr ^ asfilkrunKK.M. Lsizer. lisgvlll.
LILILILILILILILILILI LILILILILI LILILILILILILILILILI

Gebe von meinen rasse¬
rein. ostsr. SilbermövenMein
ab, das Dutzd. zu 4
Die Hühner sind als beste
Legerofse bekannt. is«!
Fr . Killinger, Kübler

Haiterbach.

b h a u s e n.

Zur Saat
Kleefarne«
Grasfamen

oersch. Sorten empfiehlt
in neuer ketmf. Ware

billigst

« « tW . ffeWler.

SM1-2Morgen
Acker

im Gaisspitz oder Stäu-
ben-Grund für Gerste
oder Haber

zu pachten.
Näheres durch die Ge-

schäslSstelled«. Bl. in,

3llWMlheil
bei«. M. Zaiser,

Nagold.
Gemüse-u.Blumen-Samen
sowie Psnsee -, Nelken-

u. Vergißmeinnicht,
Rhabarberpfl. u.

Schnittiauchst.
und 2 Ztr . Roterübe«

empfiehlt
Jonathan Raaf,
1532 Gärtner.

IllllllllllllMIIIMIl

2 SS

Eine gememfaßlicheAn¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus-
gartens sowie zur Zucht

und Pflege der
Blume », Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäome

und Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Sartenkaleuder.

Vorrätig bei
k. V. Alker. HsgM.
MlMMlllMIIIMII

Nagold . 1540

W die Neuzeit
empfehle ich

Is Emnienthaler-,
Rahm-, Limburger- u.

KriiuterkSfe,
Is Schweineschmalz.

Palmin, Margarine«.
Is Tafelbutter, Salz-
n. Bismarckheringe,
Stockfische, ferner

Dampfijpsel,Zwetschgen.
Mennudeln, breite

Nudelnu. Maccaroni.
st . MlMeiiii.

Verlaufe  umstände¬
halber einen 1546

MMgllS-MM
mit lOOk^ Karbid zum
8uße>sten Tagespreis.

Wr ? sagt die Gesch
Stelle ds. Bl. 1546

Zselshausen.
Ein starkes 1541

Lüsttsl-ioci«
setzt dem Verkauf aus

Karl Hosmann.
Gülltingen.

Wegen Ausgabe der
Landwirtschaft verkaufe
ich meine gute, fromm;

Stall
Kuh.

27 Wochen trächtig, am
SamStaa,  4 . April,
mittags 2 Uhr. 1525
Erbele , Schuhmacher.

Hrftschsnerb.G.W.Zaiser.

OOOOOOOOOOOOQOOOOOOO0OOOOO0OO!
QvOOOOOOOOOOOOOO

O

In grosser lkuswrrlil
onrl « Ile » ^ rvislsgen

vulpllvlilt 1S35

OOO
OOOOO0O0OOOOOk. WM, Nikmaelier, üsgois

^ ^ ^ 0O00 0O0000c >00O0000OO00O00O00 ^ ^ ^

Einige

Lehrlinge
werden bei gründlicher vielseitiger
Ausbildung für die

Bijouterie -Abteilung
angenommen

gettelllsbrik krieck. 8pMeI.
Verkaufe mdnerMemMer

billig und zu guten Zahlungsbedingungen.
is„ Sem .Obl. Dambach.

Nagold . 1506

II
Nur Donnerstag abend
8.15 kommt zur Vorfüh¬
rung der Film

DM .KMieder-
seft des WM.

A « M >dW-
TSMbmdkS
in ErHitlstii

am 19., 20. und 21. Juli
1924.

Beiprogramm:
MBeisetzung des
RcichsMjideM

Zu zahlreichem Besuch
laden wir die Mitglieder
des Vi-r. Lieder- und
Sängerkranzes,sowi-ouch
Nichtmitglieder höfl ein.
Einheitspreis 60 Pfg.

Stempel
ZtemsleW»

nnd

Ltemxelsllrbe
stet» vorrätig bei

IV « « I - v

lllI8l6N . Llemnol
Verschleimung

Allen Brust- u. Lungen¬
leidenden gebe ich gern um¬
sonst Auskunft. Viele tau¬
send Lob- u Dankschreiben.

Rückmarke erwünscht." ^
Walter Althaus

Heiligenstadt(EichsseldsN. is.

WApb«i!i.>s.rli!» .

Einige jüngere,tüchtige

finden sofort dauernde
Beschäftigung.

Erwin Hespeler,
Male ' Meister.

Einen kräftigen, auf¬
geweckten 1543

ZMW
nimmt in die Lehre
L. Grüninger, Sattlerm.

Nagold.
Telephon 139.

Suche für meine Land¬
wirtschaft sofort oder aus
15. April einen

Jungen
t. Alter v. 14—ISJrhren.

Wer ? sagt dte Gesch.»
stelle des Blattes . 1537

Nagold . 1547
Fleißiges , ehrliches

nicht unter 18 Jahren
bis l . Mai

gesucht.
Fr . Rrauß , Metzgerei.

mrl!» » » » iiilil

^ Dis -K

Literatur
t-lLk^ lUL QiLLLKr
Wtt -tyesprr

über Literatu»

Abonnement« nimmt
entgegen

rsker.
»tll» » » Mtt »it

ILulttlralen Sis « Is » « ?
vu» belüt: Setretdea 8le sMemstlsclre fuLpkleZe?
Nlerru geboren: 1 psckunZ Xulrirol-buLbzä, I Dose

Kvktrol-Streupucler anä I Scbscbtel kukirol-iüükner-
Mgea-?kl»s1er.

8lt Wesen«Iret krSpsrsten, <lle russmmen nur251srk
Korten,können 8le elne ricbtiZxekencle kulcirol-buüpklexe-
sbu äorcbkükren. v ^Irt lbnen clte üerunckdeit Ikrer?üüe diese äurgsb« ^
Mrdt vert?

8le erkslten »Ile <tr«i ru einer Kur ertoräerllcdeo
Uuklrol-prZpsrgte ln jeckerkpotkelre un«l vkklkbeu pocdckogert«,kmtiilnunt»der tu 4«u « Ltwtebemieu:

Löwen-Ilro^erle Oedr. Nenn. 576
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